Vertretungskonzept Christophorus-Grundschule Bad Zwischenahn  

Das vorliegende Vertretungskonzept stellt die Regelung der Vertretung im Falle der Abwesenheit von Lehrkräften dar.

Ziel ist die Kontinuität und Qualität des Unterrichts so weit wie möglich zu erhalten und so wenig Unterricht wie möglich ausfallen zu lassen. Das Konzept soll Transparenz, Nachvollziehbarkeit und Zuverlässigkeit für das Kollegium, Eltern und Kinder schaffen. 

Grundsätze für den Vertetungsunterricht:

Kurzfristige Vertretung: 

1. Einsatz von Vertretungskräften (Pädagogische MitarbeiterInnen) 

2. Auflösung von Doppelbesetzungen 

3. Auflösen von Fördergruppen/ -unterricht 

Förderkollegen werden im „Notfall“ aus dem gemeinsamen Unterricht gegliedert. Dann übernehmen sie vorzugsweise den Vertretungsunterricht in den Klassen, die ihnen bekannt und in denen sie ohnehin regelmäßig eingesetzt sind. 

4. Zusammenlegung von Lerngruppen

Jede Klasse ist in 4-5 Gruppen einteilbar, so dass im Falle einer Vertretung eine schnelle Aufteilung in andere Klassen möglich ist. Jeweils verantwortlich ist ein Mitglied der Schulleitung oder ein Kollege, der im Vertretungsplan ausgewiesen ist. 

Zwei kleine Klassen können gegebenenfalls auch komplett zusammengelegt werden.

5. Vertretungsunterricht von Lehrkräften

Der Vertretungsunterricht (bis zu 4 Std pro Woche bei voller Lehrerstelle) wird mit den betreffenden KollegInnen im Vorfeld abgesprochen, wenn der Bedarf es erfordert. 

Längerfristiger Vertetungsunterricht: 

Bei längerfristigem Ausfall einer Lehrkraft kann ab einer Dauer von 6 Wochen eine „Feuerwehrlehrkraft“ bei der Landesschulbehörde beantragt werden. Diese ersetzt dann möglichst die Stunden der erkrankten Lehrkraft. 

Für Vertretungsunterricht werden folgende Punkte nach Möglichkeit beachtet: 

· zu Beginn eines jeden Schulhalbjahres wird ein Terminplan erstellt, der alle längerfristig planbaren Veranstaltungen (Konferenzen, Sprechtage, Schulveranstaltungen u.ä.) beinhaltet 

· Fortbildungen werden möglichst in die unterrichtsfreie Zeit gelegt. Dennoch ist eine Teilnahme an ganztägigen Fortbildungsveranstaltungen zum Teil unumgänglich. Bei rechtzeitiger Kenntnis der Abwesenheit (bspw. aus dienstlichen Gründen), ist die zu vertretende Lehrkraft für die Inhalte des Vertretungsunterrichts zuständig.

· Die erkrankte Lehrkraft teilt möglichst früh mit, dass sie ausfällt (telefonisch oder per sms am Vortag bis abends möglich). 

· Die zu vertretende Lehrkraft teilt nach Möglichkeit mit, welche Lerninhalte und Aufgaben bearbeitet werden sollen. Falls dies nicht erfolgen kann, orientieren sich die Vertetungslehrer an den Einträgen im Klassenbuch, um Inhalte fortzuführen. Darüber hinaus hat jede Klasse Übungshefte, in denen die Kinder selbstständig arbeiten können. 
· Die Pädagogischen MitarbeiterInnen beaufsichtigen und betreuen die Klassen. Sie erteilen keinen Unterricht. Hinweise zur entsprechenden Klasse, zum Inhalt und Gestaltung der Stunden sowie Materialien erhalten sie von den Lehrkräften.

Vertretungsmaßnahmen müssen im allgemeinen der jeweiligen Situation angepasst und flexibel gehandhabt werden.

